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„
Do X "in Brasilien glaii gelandet .

*
.Der deutsche Botschafter in Paris ist ange -

Mett worden , wegen der Ueberfliegung der
Aschen Rordseeinseln Borkum » ud Norderney
5?*$ französische Marine - Flugboote scharfen
" '" test einzulege « .

*
^Deutschland wird beim Internationale « Ge -
zl^ 'shos im Haag durch Universitätsprosessor
g ' - Viktor Brans -Berlin . und Oesterreich durch
N 'versitätsprosessor Kanfmann -Bonn , bei der
Nentliche « Behandlung der Zollnnionsfrage
" treten werden .

*
„5 >tc nationalsozialistische Tageszeitung „Der
.-5>>rifs" in Berlin wurde am Donnerstag b »s
schließlich 4 . Juli 1931 verboten , aus Grund
»^ Notverordnung zur Bekämpfung politischer

"sschreitnngen .
*

einflußreiche Handelskammer des Staates
Z

°»york nahm mit 21« gegen 8 Stimmen eme
Schließung an , in der der sofortige Abbruch
^ Handelsbeziehungen zu Rußland gefordert
M . Die Mafchinenaussuhr nach Rußland , d»e
Mrbeit von amerikanische « Ingenieuren am
Mbau Sowjetrußlauds , sowie die Mnfnhr

et russischer Ware « sei aus moralische « , so-
wirtschaftliche « und politische » Gründe «

' "gerechtfertigt .
^

Essen ist es erneut z« planmäßig durch-
.„

''thrten kommunistischen Ausschreitungen ge -
'°««nen . ' *

i **t Donnerstag hielt Außenminister Hender -
in London eine Rede über die Konsolid,e -

des Weltfriedens , als deren Boraussetzung
-' das wirkliche Gleichgewicht der Mächte , das
»?! , aus der Abrüstung ausbaue , bezeichnete .
Mglich der Abrüstung erklärte Henderson .
,!?? ^ r Fortschritt in der Abrüstung in Frage
tfi» sei, wenn es nicht gelänge , die Ab -

"^ngskonserenz zu einem Erfolge zu führen .

>Me aus Priucetown sMassachussets ) gemeldet
^ itt das Unterseeboot „Nautilus " mit
Wilkius heute ( Freitags die Fahrt nach

°on au .
ck

»? 5 . Ehalon snr Saone hat sich am Donnerstag
V»t c ein Brückeneinstnrz ereignet , wobei dre »
^ '"»e« schwer verletzt wurden . Es handelt
*5 Ü01 eine Lausbrücke in süns Meter Höhe ,
schz,?er ein Ingenieur und zwei Arbeiter be -
W waren . Ans bisher ungeklärter Ursache
jjj ;. »er Steg plötzlich nach nnd riß die drei
" " »er mit sich in die Tiefe .

*
aus Bordeaux gemeldet wird » hat der

i«>, ?/ « ei« sturz bei St . Denis de Pile im gan -
Todesopfer gefordert , lg Personen wnr -

HiÜt
^ um Teil schwer verletzt . Da die Brücke

^»ff* der Belastungsprobe « gefilmt wurde ,
aus dem Filmstreifen wichtiges Ma -

über die Ursache des Unglücks nnd die
' ° >rage zu gewinne « .

A $
Heft? der russisch -persische « Grenze kam es
' flu* starken Erdstößen in der Nähe von
q,

°bad . Dnrch die Erdstöße ist ein altes Haus
iî estürzt . Weitere Erdstöße werden auch ans

persischen Grenzterritorium gemeldet .

eres sieh« unten .

Assessor pircard
wieder daheim .

In Brüssel feierlich empfangen .
TU . Brüssel , 5 . Juni .

Piccarö und Dr . Kipfer sind gestern
. ' U Brüssel eingetroffen . Schon unter -

Äq » Ute Frau Piccard mit drei Kinder » im
^ur>>. ^ .atz genommen . Ans dem Nordbahnhof

»^ . Piccard durch den Kronprinzen , durch
' frei Petitjean uitf » Lippen s sowie fiic
^ er Zivil - und Militärbehörden emp -

" '* !{ k , ®' ,,e große Menschenmenge , darunter
ftefu , Meente » , hatten sich zum Empfang ein -

Piccard und Kipfer wurden von
ib,. » Qu f die Schultern gehoben und bis

!?x* »u. ? uto getragen . In der Universität
^ cher ^ ^

licher Empfang der beiden kühnen

Südamerikaflug endlich geglückt.
Heute morgen in Fernando Noronha eingetroffen .

# Berlin , 5. Juni .
Das Flugschiff „Do . X"

, das am 5. November
des vergangenen Jahres zu seinem erste »
großen Langstreckenflng von Altenrhein am
Bodeusee gestartet ist , »st nach mancherlei Zwi -
schensällen endlich heute morgen in Brasiilien
eingetroffen . Nach einem bei dem Büro der
Dornierwerke eingegangenen Telegramm ist
„Do . X" heute sFreitagj srüh 8 .12 Uhr mittel¬
europäische Zeit nach glänzendem Flug pro -
grammäßig glatt bei Fernando Noronha
^Brasilien ) gewassert . Damit ist wenigstens der
letzte Teil des Fluges nach Südamerika genau
so glatt von statten gegangen . Man erinnert
sich noch , daß die überraschend gute Leistung
des Bootes ans der Strecke von Altenrhein nach
Amsterdam überall höchste Anerkennung fand ,
eine Anerkennung , die allerdings dann von
Etappe zu Etappe abnahm .

Das Flugboot ist gestern mittag in Porto
Praia auf den Kap Verdischen Inseln aufgestie -
gen . Zunächst konnte man den Eindruck ge -
Winnen , daß auch diese Etappe des Flugs von
Unglück verfolgt sei . Gestern nachmittag wurde
nämlich gemeldet , daß das Flugboot infolge
Ueberlastung gezwungen gewesen qei, in einer
Entfernung von etwa 60 Seemeilen vom Start »
punkt auf dem Osean niederzugehen . Von Porto
Praia aus seien mehrere Schlepper unterwegs ,
um das Riesenslugboot zu bergen . Eine Reuter -
meldung sprach sogar davon , daß das Flugschiff
ins Wasser gefallen sei . Die drahtlose
Station in Porto Praia habe zuletzt ein Funk -
telegramm des To . X aufgenommen des In -
Halts , daß er zu einer Notlandung gezivuugen
sei . Weitere Versuche der drahtlosen Station ,
mit dem Do . X in Verbindung zu treten , hätten
keinen Erfolg gehabt .

Alle diese Meldungen haben sich erfreulicher -
weise nicht bestätigt . Die Falschmeldung dürfte
darin ihren Ursprung haben , daß ein Dampfer
falsche Beobachtungen gemacht hat , bezav . einer
Täuschung zum Opfer gefallen ist . Bald kamen
dann auch Meldungen , daß der Flug befriedi -
geud uerlaufe und sich mit einer mittleren
Stundengeschwindigkeit von 160 Meilen der
südamerikanischen Küste nähere . Diese Mel -
düngen fanden dann heute morgen mit der
glatten Landung des Flugbootes bei Fernando
Noronha ihre erfreuliche Bestätigung . Fer -
nando Noronha ist eine dem südanieri 'kanischen
Festland vorgelagerte brasilianische Insel im
Atlantischen Ozean . Es ist durch seine im
Jahre 13-21 entdeckten großen Phosphatlager
bekannt geworden .

Uebcr die Finanzierung des Flugs des
„Do X" sei in diesem Zusammenhang mitgeteilt ,
daß das Reich keinerlei Beihilfe leistet . Der
Flug erfolgt allein auf Kosten und unter Ver -
antwortuug der Firma Doruier . Der Reichs -
verkehrsminister hat ans Antrag der Firma
lediglich das Flugboot , desseu Erprobung ohne -
hin in Angriff genommen werden mußte , zur
Verfügung gestellt . Bei Beginn des Fluges und
wegen der langen Dauer desselben ist der Firma
Dornier wiederholt mitgeteilt worden , daß
Reichsmittel für den Flug nicht zur Verfügung
gestellt werden könnten . Der für die crpro -
bungsmäßige Beobachtung des Flugbootes im
Auftrag des Reichsverkehrsministers an Vord
befindliche Flugkapitän , Diplomingenieur Merz ,
hat aus Anfrage vom ReichSverkehrSminister
folgende drahtliche Weisung erhalten : „Brenn -
stoffverbrauch , Reisegeschwindigkeit , Wind und
Nachtsicht hier uicht zu beurteilen . Erwarte , daß
Flug nur angetreten wird , wenn sichere Aus -
ficht auf Gelingen vorliegt , andernfalls Rück -
kehr ^Deutschland ersorderlich ."

Bor dem Besuch in Eheouers
.

Brüning und Curtius treffen heute in London ein .
# London , 5 . Juni .

Reichskanzler Dr . Brüning und Reichs -
außenminister Dr . C u r t i u s trafen am Don ^
nerstag im Sonderzug der Hapag um 10.49 Uhr
in Cuxhaven ein und begaben sich sofort an
Bord der ^ Hamburg "

. Am Amerika -Pier l,atte
sich eine stattliche Menschenmenge eingefunden .
Als die Minister das Schiff betraten , mußte
ein junger Mann , der einen beleidigenden Zu -

ruf ausgestoßen hatte , von der Polizei abgeführt
werden . Kurz vor 12 Uhr trat die ^Hamburg
die Ausreife nach Southamptou an .

Die beiden Minister sollen entgegen dem
früheren Programm , das die Ankunft in London
für Freitag um 16 .10 Uhr vorsieht , schon um
13.13 Uhr auf dem Waterloo - Bahnhof ankom -
men . Mit den Eisenbahngesellschaste » ist ver -

abredet worden , daß ein Sonderwagen an den
von Bouruemonth kommenden D - Zug angehängt
wird . Der deutsche Botschafter . Freiherr von

Neurath stattete am späten Nachmittag des ^ . on -

niistag dem Foreign Office einen Besuch ab .
Es wird angenommen , daß dieser mit den ^ or -

bereitunge » für die Ehegners -Besprechungen im

Zusamenhang steht .
Die Londoner Zeitungen bringeu längere Be -

richte ihrer Berliner Vertreter zum Beiuch '. n

Eheguers . Die „Times " sagt , man sei stch >n

Berlin anscheinend darüber klar , daß dic eng -

lisch- Einladung zwar der Ausdruck eine - ehr -

lichen Wunsches sei . mit den führenden den .h. tu

Staatsleuten in engere Verbindung zn kommen

daß aber der Besuch kaum irgend weiche

sofortige greifbare E r g e b n n , e , n der

Reparationsfraae bringen könne . „Daily ~ ue -

a,aph " meint Deutschland habe wohl vor der

Abreise des amerikanischen Botschafters nach
Amerika zu viel erwartet - Jetzt habe Wa,hing -

trn zu verstehen gegeben , daß es zu ZngesttN d -

nissen in der Kriegsschul ^ ensrage nicht geneigt
sei. Die „Morning Post " betont , daß Deutsch -

land durch dic Inflation si -v aller inneren « chnl -

den entledigt und seine Industrie besser aus -

gebaut habe als England ( ? ) . Deutschland st ^
he

daher , sobald die Wirtschaftskrise vorbei «et ,
stärker da als England . Außerdem trage der
englische Steuerzahler eine größere Last als der

deutsche ( ? ) . Schon ein Moratorium für
Deutschland würde den englischen Haushalt
schwer schädigen .

In Frankreich hat man alle Borbereitnn -
gen der Zusammenkunft in Chequers und alle
Kommentare in der englischen und in der beut -
scheu Presse sehr sorgfältig verfolgt . Für Frank -
icich kommt es darauf an , ob die englische Re -
Gerung durch die Sonderbesprechung mit den
dentschcn Staatsmännern eine Neuorientierung
der englischen Politik einleiten will , oder ob cs
sich mehr um eine Geste handelt - In der Frage ,
die in dem französischen Interesse den ersten
Platz einnimmt , hat man sich bisher auf Eng -
land verlasse » können . Auch die englische Ar -
Leiterrcgierung hat keine Versuche unternom¬
men , die Autorität Englands zu Gunsten einer
wirklichen , ernst gemeinten A b r ü st u u g in
die Wagschale zu lege » . Dic beiden Länder
haben einander bisher in der Ausreckterhaltung
der Rüstung zu Wasser und zu Lande nach
Kräften nilldrstützt , nnd es ist nicht anzunehwcn ,
daß sich an dieser Taktik etwas ändert . Man
macht sich demgemäß auch in Frankreich im Ans -
blick auf die Unterredung in Cheguers in der
Frage der Abrüstung keine weiteren Sorgen .

Was die Frage der Revision unserer Er . t-
schädignngsverpflich ! ungen angeht , so sieht man
in Frankreich nicht ebenso zuversichtlich in die
Zukunft . Die gute » sachlichen Gründe , die
Deutschland für eine Revision vorbringen kann ,
werden in der französischen Presse so gut wie
nicht erörtert . Man will in Frankreich offenbar
rUhig abwarten , ob die Revisionsfragc durch
die Ilnlcrredung in Shcqners in Gang gebracht
wiid oder nicht . In dem letzterwähnten Falle
wird man sich in Frankreich um dic Revisivns -
bcschwerdcn Deutschlands nicht weiter kümmern .
Den » cs braucht nicht erst betont zu werden ,
daß man in Frankreich von einer Herabsetzung
der deutschen Entschädignngsleistuiig noch nicht
viel wissen will . Ans jeden Fall sucht mau aber
scheu jetzt , aus den deutschen Revisionsforde -
rnngeu ein außenpolitisches Geschäft zu machen .
Und gerade diesem Versuch kauu nicht srüh ge -
nug mit aller Entschiedenheit eutgegengetreren
werden .

Sozialisierter
„Dienst am Kunden"

Das Fiasko der russischen Waren »
Verteilung .

Von
Hans vom Bach .

schwerer sich diesseits der Rätegrenzen
die wirtschaftlichen Verhältnisse gestalten , umso
eifriger verkünden die verschiedenen Apostel
der Moskauer Lehre : „In Sowjetrußlaud hat
jeder reichlich Brot und alles was er braucht !
— Die sozialisierte Wirtsä >aft läßt keiueu dar -
ben ! " Daß diese Botschaften von den Anhängern
des Sowjetsterns geglaubt werden , nimmt nicht
lveiter Wunder . Verwunderlich aber ist — bei
dem offensichtlichen Interesse , das den russischen
Dingen entgegengebracht wird , — daß auch in
weitereu Kreisen häufig gar irrige An sich -
reu über die Lebensweise des rus¬
sischen Menschen vvrhanden sind . Die
starren Grenzen , die uns von der Sowjetuuiolr
trennen , und die unerhört scharfe Zensur , die
die Sowjets au allen Nachrichten übe « , die ins
Ausland gehen , mögen gewiß Gründe hierfür
sein . Wir kvnueu uns das von der ausländ !-
schen Kritik immer häufiger betonte Ansteigen
der Wirtschasts - Entwickluug Sowjetrußlands
nicht mit einem ständig weiteren Sinken dcs
Lebensstandards des russischen Volkes zusam -
inenreimen . Wir hören von der Erfüllung des
FünfjahresplaneS , vou her erstarkten russischen
Konkurrenz aus dem Weltmarkt , und gleichzei -
tig soll der russische Mensch in immer schwere -
rein Maße hungern ? In der Selbstverständ -
lichkcit unseres täglichen Lebens - und Wirt -
schaftsablaufs kö« neN wir uns sicherlich nur
schwer vorstellei, / daß im heutigen Rußland
nichts Wirtschaftsliches mehr organisch selbst -
tätig und selbstverständlich abläuft , und uns
uur schwer das hoffnungslose Chaos als Mas -
senerscheinuug klarmachen , das die Ausschal ,
tung der privaten Initiative , die Niederknnp -
peluna jeder persönlichen Berantwortuugssrru -
digkeit zur Folge hat .

Und das gerade spricht ein doppelt schweres
Urteil über das System , daß das Darben und
Hunger « des russischen Volkes keinensalls allein
aus das Schuldkoiito der sozialisierten Probuk -
tioit — sowohl der laiidivirtschaftlicheu , wie der
industriellen — geschrieben werde » kann , son -
der » i» vielleicht noch höherem Maße zu Lasten
des grandiosen Bcrsagcns des Verteilungs -
Apparates geht . Wcr trägt denn , über den ab¬
soluten Warenmangel hinaus , die Verautwor -
tuug dasür , daß Mengen vou Lebensmitteln
verderben , daß dringend benötigte Waren in
einem Gebiet nicht zu haben sind , während sie
anderswo aufgestapelt liegen , wo niemand sie
brauchen kann ? Wer hastet dafür , wen » die
ländliche » Konsumvereine zum Winter statt
warmer Kleidung und fester Stiesel Sendung
auf Senduug vou „städtischen Sommersähnchen "
und von Lackschuhen erhalten ? Wen » de » täg¬
lich a »ss Nene nach Salz , Tabak . Schmierseife
anstehenden Bauern stattdessen Parsümseife »
und geschlissene Glasvasen angeboten werden ?
Diese aller Verantwortung bare , chaotische Zu -
leitnug voil Waren an die Verteiluugsstelle »
macht sich, dank einer soeben erfolgten
..Reorganisation "

, nun auch — in den Indu¬
striestädten besonders schars bemerkbar . Durch
eiu besonderes Dekret sind nämlich die Arbei -
ter jedes größeren Werkes an eine eigene
Warenverieilungsstellc fest gebnnden worden ,
der sie mit ihrem täglichen Konsum völlig aus -
geliefert sind . Bei der durchaus unfähigen Art
der Warenzuteilung ergibt es sich als tragikv -
mische Folge dieses neuen Experiments , daß
die Arbeiter dcr einen Fabrik wochenlang auf
eine Ware warten können , während sie aus dcr
Warenvertilungsstelle dcr andere » Fabrik in
uubeuötigteu Mcugc » vorrätia ist .

Unerhört grotesk muten manche Bilder aus
dieser Tragikomödie des sozialisierten Klein -
Handels an : Vor einer Brotverkaussstelle eine
Polonaise von einige » hnndcrt Mcnsche » , die
von 2 Uhr nachts anstehe » . Um 9 Uhr morgens
wird den Wartende » mitgeteilt , baß das Brot
erst gegen mittag eint reifen würde . Es er -
weist sich, daß die Brotknlschcr die Ware .ius
der zentralen Verteilnngsstell « wohl am Vo " .
tagender Verteilung abholen , da » » aber mitder « eudung zu pause einkehren und erst ande -
een ^. ags , ivie es cbc » gerade paßt dic W ^ re
abführe » . Am Nachmittag erhielt dic Hüfteder Wartende » >e ein Pfund Brot , die übriacnI rpy rtuS , , . x .gingen lcer auS uud wurden erst nach drei Ta -
k- i? ^ liefert . Im Kooperativ in Schuja lagern

r fc
größere Partien vou Kiiidcr -stiefeln und Unterkleidung . Sie sind ' bis S

? «« W « verkauf gebracht worden , da die
rn <>rv » f

" "^ ständigen Stellen " sich nicht einigwerden konnten , „nach welche » Gesichtspunkte » "
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zugeteilt werden sollte. Während dieser
monatelangen Diskussion mutzten „viele , viele
Schulkinder auf den Schulbesuch verzichten , da
sie weder Schuhe noch Kleidung hallen ." In
einer zentralen Verkaufsstelle in Jwanow .i-
Wohnei .- nsk lazerren jeit einem vollen Jahr
große Partien von „Defizit -Waren " : Seife ,
Baumwollstoffe , Schuhe . Bei einer Revision
wurden diese Gegenstände „entdeckt" ! Aus die
Fräse , warum denn diese so dringend von der
Bevölkerung benötigten Waren nicht zum Ver -
kaus gebracht worden wären , antwortete die
Leiterin des Lagers schlicht und bieder : «Ach,
einfach so —

Sowjet russische Stellen und Berichte verraten
in aufrichtiger Bestürzung und wachsender Be -
forgnis , daß diese Vorgänge tatsächlich
Massen erschein ungen seien . Die Fest -
stellung der Hoffnungslosigkeit der Lage der
russischen Menschen erscheint hiermit ausreichend
illustriert , denn wo die sozialisierte Bereit -
stellung von Lebensmitteln und die sozialisierte
Produktion von Waren des täglichen Bedarfs
nicht bereits versagte , da versagt der sozialisierte
Handel . '

Die Lage der Bevölkerung ist umso verzweifel -
ter , als ein Zurückgreifen auf den größtenteils
wohl nur noch in Form des illegalen Schleich-
Handels existierenden privaten Handels der
hohen Preise wegen nur in geringem Umfange
in Frage kommen kann . Die Löhne und Ge-
hälter sind vom Sowjetstaat , als dem einzigen
Arbeitgeber , auf der Basis der Preise des sozia-
lifierteu Handels festgesetzt . Es ist ein sehr ein -
faches Rechenexempel , festzustellen , was ein Ar -
beiter mit einem Wochenlohn von 11,78 Rubel
(Landwirtschaft ) bis 21,21 Rubel ( Eisenbahn )
oder ein höherer Angestellter mit einem Mo -
natsgehalt von durchschnittlich 17g Rubel im
freien Handel zu den nachstehenden Preisen
kaufen kann : Brot 3—6 Rubel , Käse 15—24 Ru¬
bel , Margarine 10 Rubel , Fleisch 12—20 RubeA
Wurst 15 Rubel , Aepfel 5 Rubel , Apfelsinen 12
Rubel je Kilogramm , Stiefel 50—100 Rubel , ein
halbwegs tragbarer Wintermantel 400—500 Ru -
bel usw.

Und nun das geradezu Uuwahrscheinliche : zu
diesen Preisen des aus jede Weise und mit
allen Mitteln drangsalierten Privathandels
oder des verfolgten illegalen Schleichhandels
verkauft neuerdings auch der Sowjetstaat selbst ,
zunächst in Moskau , in amtlichen Läden . Wäh -
rend also Waren zur Belieferung der Bevölke -
rung zu dem ihrem Einkommen einzig angepiß -
ten Preisen in den Kooperativen und Vertei -
lungsstellen nicht vorhanden sind , scheut sich der
Staat nicht, gleiche Waren zu unerhörten Prei -
sen feilzuhalten . Trotzdem braucht keinenfalls
bezweifelt werden , daß die Sowjetregierung , sei
es auch nur aus sehr triftigen inner - und wirt -
schaftspolitischen Gründen heraus , immer wie-
der alle Kräfte zwecks Besserung der Beliefe -
rung der Bevölkerung anspannt . Dekret folgt
auf Dekret , eine Neuorganifierung jagt die an -
dere . Ein Riesenapparat , mit dein kürzlich be-
gründeten Volkskommissariat , für Verpsle -
gungswefen , dem Obersten Gewerkschaftsrat ur,h
dem Volkskommissariat für Arbeiter - und Bau -
erninspektion an der Spitze , ist aufgeboten , um
dem marxistisch - leninistischen Dogma auch auf
diesem Gebiete zum Siege zu verhelfen .

Und das Ergebnis in wirtschaftlicher Bezie -
huug könnte man auf einen Satz verwerfen , den
der Vorsitzende des Obersten Volkswirtschafts -
rats , Ordshonikidoe , kürzlich in seinem Schluß -
wort auf einer großen Jnbustriekonferenz aus -
gesprochen hat : „Wir schreiten von Erfolg zu
Erfolg , aber im Lande mangelt es an allem ".
Die Bilanz des sozialisierten Handels schließt
mit einem ungeheuren Passivsaldo ab , das um so
ungeheuerlicher ist , als es täglich aufs Neue mit
Hunger und Entbehrungen von Millionen le-
bender Menschen , die diesem Experiment aus -
geliefert sind, abgedeckt werden muß .
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Eine Handelsdelegation der Sowjetrcgiernng
ist in Paris eingetroffen . Gleichzeitig mit den
Wirtfchaftsverhandlnngen sollen zwischen der
Sowjetbotfchaft nnd dem Autzenministerinm Be -
sprechungen über den Abschluß eines Nichtan-
grifsspaktes geführt werden.

König Huffein + .
TU. London , 5. Juui .^

Wie aus Jerusalem gemeldet wird , ist der
ehemalige König von Hedschas, Hussein , am
Donnerstag früh gestorben . König Hussein ist
der Vater des Königs Feisal vom Irak und
des Emirs Abdullah von Transjordanien .

König Hussein wurde 185g in Konstantinopel
geboren und kam 1884 nach Mekka , wo er seines
Vaters Brüdern , die das Emirat von Mekka
innehatten , als Gehilse zur Seite stand . Im
Jahre 1008 wurde er Emir von Mekka . Als
solcher war er ein scharfer Gegner der Jung -
türkeu und wurde nach und nach Führer der
arabischen Unabhängigkeits -Wewegung . Im
Bunde mit England erklärte er 1916 die Un¬
abhängigkeit des Hedschas von der Türkei . Ob-
wohl er 1919 Mitunterzeichner des Versailler
Vertrages war , protestierte er gegen die Ab-
trennung Syriens , Palästinas , Transjordaniens
und des Irak -Gebietes von seinem Herrschafts -
gebiet . Im Jahre 1924 wurde er von den
Wahabiten unter Jbn Saud gestürzt , und mußte
abdanken . Seitdem wohnte er in Cypern .

Der Parteitag
der Sozialdemokraten .

TU . Leipzig, S. Juni .
Aus dem sozialdemokratischen Parteitag sind

nach den bewegten politischen Auseinander -
setzungen der letzten Tage Entscheidungen von
Bedeutung nun nicht mehr zu erwarten . Ein
großer Teil der Reichstagsfraktion hat sich be-
reits wieder nach Berlin begeben . Der Partei -
tag dürfte Freitag nachmittag seinen Abschluß
finden . In der Vormittagssitzung vom Don -
nerstag sprach zunächst Ollenhauer - Berlin
über „Partei und Jugend ". Der vom
Kasseler Parteitag gefaßte Beschluß über die
Errichtung von jungsozialistischen Gruppen solle,
so sagte er , wegen Reibungen mit anderen Or -
ganisationen wieder aufgehoben werden . Eine
wichtige Voraussetzung für die unmittelbare
verantwortliche . Mitarbeit der jungen Gene -
ration im politischen Leben sei die planmäßige
Eingliederung der jungen Parteimitglieder in
die Parteiarbeit .

An der namentlichen Abstimmung am Miit -
woch über den Antrag des Vorstandes , der die

Schwere SttMimmchen In EM
planmäßiges Vorgehen der Kommunisien .

TU , Essen, 5 . Juni .
Der Polizeibericht meldet :
„In der Nacht zum Donnerstag kam es

wiederum im Stadtteil Essen-West-Borbeck und
in Segeroth zu planmäßigen Ans schrei -
tungen kommunistischer Elemente ,
die mehrfach einen stärkeren Einsatz von Polizei -
krästen erforderlich machten . In der Nähe des
Republik -Platzes , des Ehrenzeller Platzes und
der Felten -Straße , wurden die Beamten auch
aus den Häusern mit Steinen und
Blumentöpfen beworfen . In der
Altendorferstratze stürzten die Demonstranten
einen Arbeitswagen der Straßenbahn um , der
dort eine Störung beseitigen wollte . Als die
Feuerwehr erschien, wurde sie mit Steinen be -
worfen . Im Segeroth -Viertel wurden zahl¬
reiche Straßenlaternen ausgelöscht und aus
Pflastersteinen eine Barrikade gebaut . In der
Josef - und Matthias - Straße wurde das S t r a -

ßenpflaster aufgerissen und ein Draht -
seil über die Straße gespannt , um 'die Streifen -
wagen der Schutzpolizei zu gefährden , was je-
doch nicht gelang . Insgesamt sind im Lause der
Nacht 40 Personen festgenommen worden , von
denen 5 wegen Landfriedensbruch dem Richter
vorgeführt wurden .

Auch in Mülheim a . d . Ruhr kam es im
Innern der Stadt zu einem schweren Zusam -
menstoß zwischen einer Reihe von Personen und
der Polizei . Der Aufforderung eines Polizei -
beamten , weiterzugehen , wurde keiue Folge ge-
leistet . Der Beamte bat darauf einen vorüber -
gehenden Kollegen um Unterstützung . Als die-
fer ebenfalls zum Weitergehen aufforderte ,
wurde er sofort von der Menge umzingelt , vcr -
prügelt und von hinten auf den Kopf gehauen ,
so daß er zu Boden stürzte und blutende Ver -
letzungen davontrug . Das Uebersallkommando
wurde herbeigerufen und es gelang , die Menge
auseinanderzutreiben .

Ae lügliche« NiWttibergM.
Protest wegen der Lteberfliegnng der Nordfeeinseln in Paris .

4t- Berti « , 5. Juni .
Die Nachprüfung der amtlichen Stetten hat

ergeben , daß tatsächlich französische
Marineflugzeuge die Nordseeinseln Bor -
kum und Norderney übetflogen haben . Die
Flugzeuge befanden sich auf dem Wege von
Kopenhagen nach den Niederlanden , wohin sie
Einflugerlaubnis hatten . Eine Ueberflieguugs -
erlaubnis für die deutschen Inseln war jedoch
nicht eingeholt worden . Der deutsche Botschafter
in Paris ist angewiesen worden , scharfen
Protest gegen die Uebcrsliegung einzulegen .

Noch am Donnerstag abend erklärt man an
amtlicher Stelle in Paris , von einer Ueber -
fliegung der deutschen Nordseeinseln durch sran -
zösische Flugzeuge nichts zu wissen. Ucber den
Vorgang lägen der Regierung nur deutsche
Zeitungsnachrichten vor . Es ist indes unmSg -
lich , von den amtlichen Stellen eine bindende
Erklärung zu erhalten , ob sich französische
Wasserflugzeuge tatsächlich über der Nordsee
befunden haben . Da die Regierung selbstoer-
ständlich von solchen Unternehmungen Kenntnis

haben mutz, märe sie in der Lage , eine Falsch -
Meldung sofort zu dementieren .

Ob die Möglichkeit besteht, angesichts der sich
in letzter Zeit stark häufenden Grenzüber -
fliegungen durch fremde Flieger mit schär -
s e r e u Mitteln vorzugehen , ist eine Frage ,
die noch dringend der Untersuchung bedarf .

*
Am Mittwoch nachmittag landete in der Nähe

von Enkenbach in der Pfalz ein französisches
Militärflugzeug , das mit einem Sergeanten
und einem Unteroffizier besetzt war . Die In -
fassen behaupteten , daß sie angeblich in Dijon
aufgestiegen sind , um einen Schulslug nach
Straßburg zu unternehmen . Sie hätten sich
dabei im Nebel verflogen und seien infolge
eines M o t o r d e f e kte s zum Landen
gezwungen worden . Die beiden Flieger
wurden verhaftet und ins Kaiserslauterner Ge-
sängnis eingeliefert . Das Flugzeug hatte weder
Waffen noch Photoapparate an Bord . Die zu-
ständigen Stellen haben die Ermittlungen auf-
genommen .

Fraktionen der Partei zum AbstimmungszwA
ermächtigt und Zuwiderhandlungen als par»
schädigendes Verhalten ansieht , haben sich, ^
nunmehr bekannt wird , 9 Delegierte nicht «!'
teiligt . Unter anderen auch die Reichstag
abgeordneten Aufhäuser , Dr . Breitscheid , v»1*
Nowack und Frau Sender .

Dr . Kleineibft - Löbau verursachte « itJ c''
nen Ausführungen stürmische Auseinanse
setzungen . Als er aus reparationspol .
tische Fragen eingehen wollte , wandte n
der Vorsitzende Wels dagegen . Die Nation » ,
sozialisten , so fuhr Kleineibft fort , erklärten , ö
Deutschland in der Weltkriegsschuldfrage zu
recht verurteilt worden sei . Wenn man in '

sen Ruf nun einstimme , so verteidige man » ,
alte Regime . Man dürfe nicht, indem man °
das Geschrei der anderen von Deutschlands i" '

schuld am Kriege einstimme , die Frage °
Kriegsschuld aufrollen . (Große Unruhe .) ~
pinfki -Leipzig verwahrte sich dagegen , daß
der Partei vorwerfe , den Nationalsoziallslvu
zu unterstützen . ^

Bei Erstattung des Tätigkeitsberichtes
Vorstandes geht Abg . Weftphal - Berlin a
die Korruptionserscheinungen et«- ^
erklärte , es sei im vergangenen Jahre
angeblicher Korruption der S .P .D . eine
sondere Hetze betrieben worden . Es sei uj

™
wahr , daß immer Sozialdemokraten sich fa1® ,
Korruption schuldig machten. Die Sozialdew
kratie sei der schärfste Kämpfer gegen jede
ruption gewesen und werde es bleiben .
Nossen , die in leitende Stellen ausrückten , n>ur^
zur Pflicht gemacht, alles zu tun , um Korru^
tionserfcheinungen zu verhindern . Gewiß !°
der Genosse auf dem Gebiet der Repräsentativ
alles notwendige tun , aber in den Grenzen . »
die sozialdemokratischen Anschauungen und ®*
Zeit der Not deckte.

Das Ergebnis der inzwischen vorgerwm « e«i
Neuwahl zum Parteivorstand wird am Fre 'w
auf der letzten Sitzung verkündet werden .

Nationalsozialisten
fordern NeichstagseiuberusunS

TU . Berlin . 4 . Ju »\
Die Reichstagsfraktion der Nationalsozialist ''

schen Deutschen Arbeiterpartei faßte eine ^
schließung , in der es u . a. heißt : ^

Die Reichsregierung hat in der letzten 3*
abermals eine neue volksfeindliche und "L
fassungswidrige Notverordnung vorbereitet , ^
neue Lasten auf das gequälte deutsche
häuft und sogar vor einer Verschlechterung jL
Lage der Aermsten der Armen , der Erwer » .
losen und der Kriegsverletzten , nicht zur» ^
schreckt, nur um weiter dem Tributmoloch ^
liarden über Milliarden in den unerfättu «*
Rachen werfen zu können . .

Die Reichstagssraktion der Nationalsozialist ^
schen Deutschen Arbeiterpartei legt gegen
neuen angeblich der Wattierung der Ret«

£ 11
nur zur weiteren Verelendung der werktätig
Massen des deutschen Volkes und zur völlw.„

finanzen dienenden Maßnahmen der
regierung feierlich Verwahrung ein , we»
nur zur weiteren Verelendung der v
Massen des deutschen Volkes und zur
Vernichtung der deutschen Wirtschaft fwy j{
und «erlangt zum Zwecke ihrer Aufhebung .
sofortige Einberufung des Reichst^

Zwei Bergleute verschüiiei.
TU . Dnisburg -Hambor« , 5.

'

Auf der dritten Sohle des Bergwerkes ~
berg der Vereinigten Stahlwerke Verg ^ ^
gruppe Hamborn ereignete sich am Donners
vormittag kurz vor Beendigung der Nachts
ein schweres Einsturzunglück . Durch ^
gehende Gesteinsmassen wurden drei Berglc
verschüttet . Erst nach längeren Berg «"^
arbeiten konnte der eine mit schweren
letzungen geborgen werden . Die beiden
ren Bergleute fand man erst nach dein:
räumen größerer Gesteinsmassen als " e
vor .

Das kleine Latinum .
Von

Landesschulrat Dr . Sebald Schwarz ( Lübeck ) .
Der Voll - wie der Zahnmediziner muß es

haben - und wenn er es nicht von der Schule
mitbringt , muß er es nachholen . Wie kann man
auch Medizin mit den vielen lateinischen und
griechischen Fachwörtern studieren , wenn man
sie nicht in ihrer Bedeutung versteht ? wenig -
stens die lateinischen ! Hier handelt es sich nicht
um die immerhin bestrittene Tatsache , daß man
ohne die Schulung in und an den alten Spra -
chen nicht wissenschaftlich denken könne , oder es
doch nur sehr schwer oder unvollkommen lerne ,
sondern um eine praktische Notwendigkeit des
Lebens . Ich muß gestehen, daß ich das selbst
lange Zeit gläubig hingenommen habe , bis ich
mit dieser Praxis des Lebens in nähere Be -
rührung kam. Zuerst , als wir die Prüfungen
der Schulfremden in unserer Oberschnlbehvrde
zusammengefaßt hatten und ich in jedem Jahr
ein Dutzend kleine Latina abnehmen mutzte.
Wann machen denn die, Mediziner diese Prü -
fung ? Sehr oft fällt sie ihnen erst auf die
Seele , wenn sie vor dem Physikum stehen ? dann
die dringende Bitte , sie noch zu einem außer -
ordentlichen Zeitpunkt zuzulassen , weil sie den
Schein haben müßten . Da lag denn doch die
Frage nahe : Ja , wie haben Sie denn Anatomie
und Botanik und die anderen Naturwissen¬
schaften ohne Latein treiben können ? Hat
Ihnen denn das nicht auf Schritt und Tritt ge-
fehlt ? Ich frage fast immer danach nnd be-
komme als Antwort : „O nein , das nicht, wir
kommen ebensogut mit , wie die Realgymna -
siasten, aber wir müssen es doch nachweisen !
Ich habe drei oder vier oder fünf Bücher Zäsar
gelesen : das reicht doch wohl ?"

Es reicht leider nicht immer , und ich mutz den
einen nach dem andern durchfallen lassen, weil
er wirklich nicht mit inopinanlibus suis fertig
wird oder gerere und regere verwechselt . Und
von denen , die durchkommen , mir erzähle »

lassen, wieviel schöne Zeit sie mit Casars galli -
schen Kriegen zugebracht haben , weil sie ohne
das nicht haben begreifen dürfen , was sie, leider !
nun ohne das doch begriffen haben .

Nulla salus sine lingua latina — mein Glaube
war erschüttert .

Er brach ganz zusammen , als meine Jüngste
aus dem ersten medizinischen Semester nach
Hause kam . Sie saß mit ihrem Kollegheft und
dicken Büchern über Zoologie und dem Ana -
tomischen Atlas und fragte mich unausgesetzt
nach der Bedeutung von Fremdwörtern : dabei
hat sie immerhin nicht nur die Biertelkultur des
kleinen Latinums , sondern die realgymnasiale
Halbkultur : aber es reichte nicht, auch nicht im
Lateinischen .

Und ich ? Vollgymnasiast , und zwar aus der
Zeit vor fünfzig Jahren , als man noch wirk -
lich Griechisch und Lateinisch lernte , — wenig -
stens gegen heute : denn seltsam ! meine Lehrer
dachten über nnser Griechisch und Lateinisch
ähnlich wie wir heute über das unserer Prüf -
linge : „ja , in unserer Zeit , vor fünfzig
Jahren !"

Also ich , Vollgymnasiast alten Stils , Gut im
lateinischen Prüfungsaufsatz und zweiter oder
dritter in Prima . . . ich versagte mindestens
vor der .Hülste all der Ausdrücke , die mir vor -
gesetzt wurden ! Nun wurde ich als guter
Deutscher systematisch und zählte ein paar
Seiten durch : mindestens die Hälfte ! und bei
der andern Hälfte lachte das Mädchen meine
Weisheit aus . ^Was Mikro und Makro und
-tomie und -skop bedeutet , habe ich auch be -
griffen , ohne Griechisch gelernt zu haben ." Es
ist eben nicht zu leugnen : viele Stämme , die die
Fachwissenschaft braucht , kommen weder bei
Cäsar und Cicero , noch bei Homer und So -
phokles vor , und der Hauptnutzen , den die
Kenntnis des Lateinischen dem Mediziner
bringt , ist , daß er nicht bei den Endungen der
Wörter in der Anatomie entgleist . Was auch
mit weniger Aufwand an Zeit zu erreichen
wäre !

Indes , man soll sich nicht mit einer Stich -
probe begnügen . Ich fragte einen jungen Mann ,

auch Mediziner , in etwas höherem Semester ,
Prüfling einer echten , alten Gelehrtenschine ,
was er von den alten Sprachen gehabt habe.
Oh , sehr viel ! Und es kam viel Unbestreitbares
über den Genuß , den sie ihm geboten hatten .
Ja , aber praktisch? für sein Studium ? Er trat
sofort mit den Fremdwörtern an . Ich gab ihm
dafür meiine Statistik ans einer ganzen Reihe
von Seiten : nicht die Hälfte ! . . . Er mußte
es zugeben : aber - . • „ ja . aber die Professoren
sehen es doch gern , wenn man Latein und Grie -
chisch kann : so hilft es einem denn doch im
Examen .

"
So hilft es einem im Examen ! als papierene

Gesetzesbestimmung und als gefühlsmäßige
Empfehlung . Und darum vergeuden unsere
Mediziner ihre Zeit mit Dingen , die ihnen
weder praktisch von Nutzen sind , noch sie inner -
lich erheblich fördern .

Quousque taradem abutere patientia nostra , lin¬
gua latina ?

(Aus der Zeitschrift für Real - und Reform -
schulwesen.)

Zum Tode Freusborffs .
Der Patriarch unter den deutschen Gelehrten ,

Geheimrat Pros . Dr . jur . Dr . phil . Ferdinand
Frensdorfs , der kurz vor Vollendung seines 98.
Lebensjahres gestorben ist , ist eine der selten -
sten Erscheinungen der deutschen Gelehrtenwelt
gewesen. Bis in die jüngste Zeit hinein schien
der Todesengel über ihn keine Gewalt zu
haben . Noch in den letzten Jahren war Ge-
heimrat Frensdorfs so rüstig , daß ihn manch
einer seiner Schüler um seine Arbeitskraft , die
nie ermüden wollte , beneiden mußte : noch an
der Schwelle des 100. Lebensjahres hat er die
Stärke des in ihn glühenden Lebensfunkens
dadurch bewiesen , daß er noch vor wenigen Iah -
ren eine ganze Reihe von wissenschaftlichen
Werken fchuf.

Mehr als 200 ivisseuschastliche Schriften zeu-
gen von dem seltenen Umfang seines geistigen
Erlebens und Schaffens . Ganz besonders hat
er sich auf dem Gebiet der deutschen Rechtsge¬

schichte, vornehmlich des hanseatischen , ®
Namen erworben . Darüber hinaus war
bedeutender Vertreter des öffentlichen W tm
Aber auch die Erforschung der Geistesges^ #
seiner Heiiyat — er ist 1833 in Hannover ^
boren — und Göttingens , besonders rt6c Lfl »
Universität Böttingen verdankt ihm eine
volle Förderung . Viele Gelehrte , j«
Regierungsbeamte und Anwälte zählen
seinen Schülern . . ,

Aber auch als er sich nach 54jährigcr
keit, die er ununterbrochen und ausschu^^ s
an der Universität Göttingen ausübte , 191?,, ct
öffentlichen Lehramt verabschiedete , konw .^ K
nicht müßig sein, er hat nur den Ort >
Schaffens von der Universität in sein ß?
Gelehrtenheim am Hainholzweg verleg ^
erscheint fast unglaublich , daß der jetzt erst jo
uns gegangene Gelehrte vor nun
Jahren in Göttingen studiert hat . 70 o j| <
welch reiche -Zeit geistesgeschichtlicher und I* ^>1
politischer Umwälzungen , die der Gelehr ^
offenen Augen miterlebt hat . Genera » Lt
kamen , Generationen hat Frensdorfs ^ z,el
sehen, nur er blieb sast unbrührt vom ,*»>
der Zeiten , bis erst jetzt, nach sast 100 » . „ ( (<
Erlebens und 70 Jahren Wirkens die ' „n>
Flamme seines Geistes zu flackern begaN '' ,s
erlöschte.

Kunst und Wissenschaft .
Der Nachlah Marie von Ebner -Es <̂ ?^ ?

Der Bibliothek der Städtischen Samwiu
in Wien , die in ihrer Handschristenable
bereits die Nachlässe von Grillparzer ,
feld , Auzengruber , Ada Christen und a«
Dichter beherbergt , ist durch letztwimge ^
sugung auch die handschriftliche Hinter
schüft Marie von Ebner -Eschenbachs
kommen .

Generalmusikdirektor Otto Klemperec ^
seine erste Oper : „Das Ziel " vollendet . ~ ,
Werk wird in Hamburg zur Uraufsühru "

langen .
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Aus der Landeshauptstadt
Das Fronleichnamsfest.

Das kirchliche Hochfest Fronleichnam , an wel¬
kem das gläubige katholische Volk seine Freude

dankbare Verehrung für die heilige Eucha-
Mie öffentlich zum Ausdruck bringt , war i« m
??rrlichsten Wetter begünstigt . Golden lachte

Sonne bei wolkenlosem blauem Himmel ,
„ bah sich die Prozessionen im Freien in ihrer
Allen Pracht entfalten konnten . Von den
Kirchtürmen flatterten die Fahnen und feier -
Itf> klangen die Glocken, um die Andächtigem

?u den levitierten Hochämtern zu rufen , die
frommen Jahrhunderte alten Brauch vor «

Ausgingen . Die im Festschmuck prangenden
° » eshäufer vermochten die gewaltigen Sch »»

der Beter kaum zu fassen . Dann trat man
?waus in den groben Dom der Natur , um vor
?et Welt Zeugnis für seinen Glauben abzu -
igr» . Schon am Vortage und noch am Mor -

des Festtages hatten sich selbstlose Hände
"evevoll betätigt , um die Altäre aufzubauen
? « '0 . die Häuser der Prozessionsstraßen , beson-
eis die den Pfarrkirchen am nächsten gelegenen

Gebäude zu schmücken . Ueberall bot sich das
schöne Bild , hervorgezaubert durch Grün

£» d Blumen , Drapierungen , religiöse TranS -
^ ? te und Figuren . Fähnchen und Wimpel .

, <>ie Prozession der einzelnen Pfarreien un -
'
,
let Stadt erfreuten sich auch heuer wieder

/ »er überaus starken Beteiligung . An Um-
wohl am größten war die von St . Ste -

die ihren Weg um Kirche und Fried «
»"hsplatz zur Beiertheimer Allee, durch Ritter -,
^ iegs- , Herren « und Erbprinzenstraße nahm .
5 | e dauerte zwei Stunden Die vier Statin -
tit — jeweils Verlesung des Evangeliums und

Sendung des sakramentalen Segens — wurden
.»gehalten beim Sammluugsgebäude . beim
» o <.h . Oberstiftungsrat , am Karlstor und in der
. .^ prinzenstraße beim Ministerium . Die an -
Nauden öffentlichen Bauten und eine grof -e
^ ihe von Privathäusern waren beflaggt . An
»*,n Prozessionen beteiligten sich die sämtlichen
Acholischen Vereine und Kongregationen mit
Rotten und Heiligenstatucn . die Ordeusschwe -
,. rn. Schüler und Er 'tkommunikanten . Aller -

zu schauen war die Schar der Kinder und
c?̂ ßgekleibeten , blumenstreucnde » Mädchen .
Ij St . Stephan reihten sich außerdem noch ein

katholischen Akademiker und Technischen
Nudentenverbindungen sowie die Studenten -
Hast der Lehrerbildungsanstalt .
Das Allerheiligste unter dem Baldachin

abwechselnd von den HH . Prälaten Dr .
„ .' impf uud Pater Schmidt ge . ragen . Un-
.̂ uelbar hinter ihm schritten an der Spitze der
Acholische Beamtenschaft von Kirche. Staat und
^ dt Badens Staatspräsident W i t t e m a n n,
? !^ nzminister Dr . Schmitt , der Präsident
Jf . Rechnungshofes Dr . Baumgartner ,
i?" chsbahndirektionsprä 'sident Frhr . von Eitz -
? üb « nach und Ministerialdirektor Dr . ® u »
n4t - Nachdem am vierten Altar das übliche
z

^ ewoniell beendet war , kehrte man unter dem
.Meisterten Gesang des „Großer Gott wir

Dich" in das in Lichterglanz getauchte
>° tteshaus zurück, wo die ProzessionSfeier mit
i^ kgebet und sakramentalem Segen ihren Ab-
'* »1 fand .
^ >n übrigen war der gestrige prächtige Tag
^ willkommener Anlaß zu Spaziergängen und
iMlügen . Der Stadtgarten und Rappenwört

dabei am besten abgeschnitten . Aber
^ ins Albtal herrschte lebhafter Verkehr .

Aufmarsch evangelischer Jugend.
komemnden Sonntag , 7, Juni , begeht der

jjj .
°' !che Evangelische Jnngmännerbund fein

i. '^ iches Vundesfest in Karlsruhe . Seine be-
^

«ere Note wird dieses Fest bekommen durch
^ Anwesenheit des Neichswarts der Evang .
ẑ Mmännerblinde Deutschlands , v . Stange -

Nach einer Tagung der Führer am
u/ ^ teg nachmittag iverden sich die Jungnann -
^ abends zu einem Fackelzug zusammen -

Dieser wird bei Einbruch der Dunkel -
W alten Bahnhof seinen Ausgang nehmen

J 'ch durch die Rüppurrer Straße , Werder -
Ettlinger Strafte , Erbpriuzenst -aße ,

d^ tpost . Kaiserstrahe , Marktplatz zum Schloß -
bewegen . Dort findet ein Fackelschwingen

^ ichenkreuzturner statt , verbunden mit einer
it, * dgebung unter Mitwirkung der Posau -
tz^ ^ re . Der Sonntag wird eingeleitet durch
At»s ^ en der Posaunenchöre um 7 Uhr mor -
L .

® ° uf verschiedenen Plätzen der Stadt (Wer -
tir* fc' Ludwigsplatz , Sonntagsplatz , Stadt -
«£ « und Christuskirche ) . Um 8 Uhr findet
dy

'^estgottesSienst in der Stadtkirche statt , der
^ Posaunenchöre und Gesänge der Jugend

umrahmt wird . Im Anschluß daran tagen meh¬
rere Arbeitsgruppen zur Besprechung wichtiger
Spezialfragen , wie Posaunenmiflion , Eichen-
kreuzturnarbeit , Jungvolkdienst und dergl . Der
Nachmittag ist zu zwanglosem Zusammensein auf
dem Spielplatz des Christi . Vereins Junger

Männer Karlsruhe im Hardtwald und zu Be -
stchtigungen der Stadt freigegeben . Um H5 Uhr
findet « ine Schlußfeier in der Stadtkirche statt .
Dabei wird Reichswart D. Stange - Kassel spre¬
chen über die Jahreslosung des Reichsvecban -
des «Jugend vor dem Wagnis mit Gott ".

Arbeitszeitverkürzung
und Notverordnung .

Die Handwertskammer Karlsruhe warnt.
Der Vorstand der Handwerkskammer für die

Kreise Karlsruhe und Banden beschäftigte sich ein-
gehend mit den Vorschlägen der Brau
Kommission , die nach seiner Ansicht allzu
sehr aufgefühlsmäßige Momente ein -
gestellt sind . Gerade diese zu weitgehende
Rücksichtnahme in unserer gesamten Sozialpolitik
ist nicht unbeteiligt an dem heutigen Darnie -
derliegen der gesamten Wirtschaft . Nach Ansicht
des Vorstandes können nur Maßnahmen unter -
stützt werden , die daraus abzielen , durch frei -
willige Streckung der Arbeitszeit mehr Arbeits -
kräste in den Betrieben zu beschäftigen. Aus -
geschlossen bleibt es , daß für einzelne Wirt -
schaftszweige durchgehend eine Arbeitszeitver -
kürzung vorgenommen werden kann . Durch
die Herausnahme der Betriebe , die in der Regel
weniger als zehn Arbeitnehmer beschäftigen,
wird der Berufsstand „Handwerk " in zwei
Gruppen mit verschiedenem Arbeitsrecht zer -
rissen.

Der bereits bekannt gewordene Inhalt der
Notverordnung hat beim Vorstand der
Handwerkskammer aus politischen , Wirtschaft-
lichen und sozialen Gründen schwere Besorgnisse
hervorgerufen . Statt Steuersenkung neuer
großer Finanzbedarf mit starker Steuer -
belastung ! Der deutsche Lazarus soll einer ge-
fährlichen , vielleicht letztmöglichen Pferdekur
unterzogen werden . Zu dem unermeßlichen
Heer der Arbeitslosen , das sich trotz der sonst
üblichen Saisonbelebung annähernd auf seinem
höchsten Stand gehalten hat , sind auch schon
große Teil « des durch die Rationalisierung und
Krise ruinierten Mittelstandes getreten . Un-
schwer läßt sich voraussagen , daß die kommende
Notverordnung die Zahl der Unzufriedenen
noch weiter vergrößern wenn nicht vervielfachen
wild .

De «» die Durchführung der geplante» neue»
Steuer » wird aus de« gewerbliche« Mittel -
stand geradezu verheerend wirken , wird die
Mutlosigkeit vergrößern und jeden Ansak
einer allmählichen Besserung der Wirtschafts -

läge gefährde » .

Vor allem scheint ein « weitere Einkommens -
schmälerung der breiten Massen ohne neue
Orientierung der deutschen Agrarpolitik eine
Unmöglichkeit . Die neue Notverordnung wird
uns nicht nach oben , sondern weiter in die
Tiefe bringen . Sie wird dazu beitragen , daß
auch die wichtigste Stütze der gegenwärtigen
Wirtschaftsordnung , der gewerbliche Mittelstand ,
den Glauben an Staat und Wirtschaft verliert ,
daß sich die Krise der Wirtschaft zu einer Krise
des Kapitalismus «ntwickelt.

Eingehend beschäftigte sich der Vorstand mit
der Brot Preisfrage . Unverständlich ist
es , daß gewisse Führer der Landwirtschaft mit
amtlicher Unterstützung gegen den Brotpreis
und das Bäckerhandwerk hetzen , um im Hinter -
grund ihr ertragreiches Zollgeschäst unter Dach
bringen zu können . Wenn auch die Zeitungs -
Meldungen , wonach im Reichsernährungsmini -
sterium ernsthaft daran gedacht worden sei , die
Innungen aufzulösen , ihnen den Zwangscharak -
ter zu nehmen und dadurch die Konkurrenz -
fähigkeit herzustellen , nicht aus Wahrheit beruhen
sollen , hat man zweifellos au solche Maßnah -
men höheren Orts gedacht. Das deutsche Bäcker-
Handwerk hat so viel soziales Verständnis , daß
es in den gegenwärtigen Notzeiten den Brot -
preis nicht ungerechtfertigter Weise heraufsetzt,-
wenn es eben zu einer Preiserhöhung schreiten
mußte , so liegt der Ausgangspunkt hierzu in
den Schutzzöllen , die für das Bäckergewerbe
nicht mit Vorteilen , sondern nur mit Nachteilen
verbunden sind. Auch nicht die Aufhebung des
Zkachtbackvcrbots wird eine Senkung des Brot -
Preises im Gefolge haben , sondern lediglich die
Beseitigung der Ursachen zu den letzten Er -
höhungen , nämlich wie es auch der Reichskanzler
in Aussicht stellte, d i e S e n k u n g der Schutz -
zölle ,

Der Vorstand beschäftigte sich dann weiter mit
dem Entwürfe einer Novelle zur Gewerbe -
ordnung , mit der Schwarzarbeit , mit Organi -
sattonsfragen , mit Meister ». Gesellen - und Lehr-
linsswesen .

Verkehrsunfälle .
Am Mittwoch nachmittag wurde auf der Dur -

mersheimer Landstraße ein Mjähriger Radfahrer
von einem Personenkraftwagen angefahren und
zu Boden geworfen . Der Radfahrer , welcher
sich Verletzungen am Kops zugezogen hatte ,
wurde von dem Kraftwagenführer nach seiner
Wohnung in Forchheim gebracht. Der Unfall
dürfte darauf zurückzuführen fein , daß der Rad -
fahrer von der Landstraße in einen Feldweg
einbog , ohne rechtzeitig das vorgeschriebene Zei -
chen zu geben . . . ,

Am gleichen Tage wollte ein Motorradfahrer
in der östlichen Kaiserstraße einen Personenkraft -
wagen überholen , kam dabei aber zu weit nach
links und geriet auf den Gehweg , wo er eine
Strecke weiter fuhr . Er fuhr dabei eine 81*
jährige Frau an , die sich stark bluteude
Fußverletzungen zuzog . Durch das Not -
rufkommando wurde die Verletzte zu einem
Arzt gebracht.

Diebstähle .
Einer Händlerin wurde auf dem Meßplatz

von ihrem Verkaufsstande eine Damen -Hand -
tafche , in welcher sich ein Füllfederhalter befand ,
entwendet . ^

Während ein Igjähriger Kaufmann von hier
im Stichkanal badete, wurden ihm ferne am
Ufer abgelegten Kleider von bis jetzt noch un -
bekanntem Täter entwendet . .

Ein 27jähriger Blechner von hier , der in der
Schirmerstraße ein Fahrrad entwendet hatte ,
wurde festgenommen und ins Gefängnis e «nge-
liefert .

Aus Beruf und Familie.
88 . Geburtstchz . Gestern feierte General -

major AnHeuser in voller geistiger und kör-
perlicher Frische seinen 85. Geburtstag . Der
Jubilar ist in ganz Baden ein« bekannte Per -
sönlichkeit durch seine einstige langjährige
Stellung als K o r p s k o m m a n d e u r der
Badischen Gendarmerie und Präsident des
Badischen Kriegerbundes , dessen Ehrenpräsident
er heute ist . Am 6. August 1902 wurde er
erster Vizepräsident des damaligen Badischen
Militärvereinsverbandes und am g. März 1S19
Präsident des Badischen Kriegerbundes . Vom
30 . November 1906 bis L April 1919 stand er
an der Spitze des badischen Gendarmeriekorps .
Generalmajor a. D . AnHeuser , der seit dem 14 .
Dezember 1926 Ehrenpräsident des Badischen
Kriegerbundes ist , widmete sich mit großer
Kraft den Bestrebungen des Bundes und nahm
an allen Geschehnissen lebhaften Anteil .

80. Geburtstag . Das Fest des 80. Geburt ?-
tages feierte der im Ruhestand in Karlsruhe
lebende Geh . Rat , Professor Dr . ing. E . h .
Ernst Brauer . Seiue vielseitige Wissenschaft -
liche Tätigkeit und sein« Leistungen aus dem
Gebiet der Technik wurden anläßlich dieses
Festtages in verschiedenen Fachzeitschriften
ehrend gewürdigt . Das Dienstpersonal , das
ihm während seiner Amtszeit von IRL—1919
ait dem vou ihm errichteten Maschinenlabora -
torium an der Technischen Hochschule unterstellt
war , gedachte in treuer Anhänglichkeit ihres
ehemaligen Vorgesetzten mit den besten Glück-
wünschen , denen auch wir uns anschließen.

Statistisches von den
Wohnungen .

Nach den Ermittelungen des Statistischen
Reichsamts betrugen die reinen Baukosten für
eine Wohnung im Durchschnitt des Jahres 1928
in den Großstädten 10 405 RM . in den Mittel¬
städten 9680 und in den kleinen Städten und
Landgemeinden 9883 RM . Für eine Zwei -
einhalbzimmerwohnung stellte sich der durch-
schnittliche Preis aus 9905 in den Großstädten ,
9255 und 8075 RM . in den mittleren bezw.
kleineren Städten .

*
Interessant ist die Entwicklung der Bautätig «

keit im Jahre 1930 . Infolge der hohe» Kosten
der Flachsiedlung , die man in den ersten Iah «
ren nach dem Kriege bevorzugte , kehrt man
mehr und mehr zur höheren Bauweise zurück.
So enthielten die im Jahre 1920 erstellten
Wohngcbände im Durchschnitt nur 3,5 Wohnun -
gen , 1930 dagegen schon 4,9.

*
Die Einengung des verfügbaren Einkommens

infolge der Wirtschaftslage , sowie die Verringe -
rung der Familieugröße erschwerte die Vermie -
tung der größeren Wohnungen . Der Anteil
der Kleinwohnungen nahm in den letzten Iah -
ren ständig zu . Von hundert errichteten Woh-
nungen entfielen im Jahre 1927 auf Klein -
wohnungen ( 1—3 Räume ) 34,2 , im Jahre 1930
49,4,' auf Mittelwohuungen (4—6 Räume ) 02,6
und 48,2,- auf Großwohnungen (über 6 Räume )
3,2 bzw. 2,4.

4-
Mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln

wurden 1930 88.2 Prozent sämtlicher erstellten
Wohnungen in Wohngebäuden errichtet , von den
durch Neubau in Wohngebäuden geschaffenen
Wohnungen 91,5 Prozent .

*
Nach einer Ausstellung im Berliner Wohl »

sahrtsblatt leben durchschnittlich in einem Hause
in London 8, in Nenyork 20, in Paris 38 , in
Berlin 78 Menschen . Der Wohnraum einer
Arbeiterfamilie umfaßte im Jahre 1925 in Nord -
amerika 5 , in England 3, in Deutschland 1,4
Räume . Eine Umfrage uuter 7750 Volks -
fchülern im Arbeiterviertel Berlin -Pankow er-
gab , daß in einem einzigen Wohnraum 2 Per -
soueu in 128 Fällen , 3 Personen in 1134 Fällen ,
4 in 1067 Fällen , 5 in 505 Fällen , 6 in 212 , 7 in
52, 8 in 29, 9 in 7, 10 in 6 und 11 Per ^ -" " in
38 Fällen schliefen.

Nationalsozialistische
Trauerkundgebung .

Am Mittwoch abend veranstaltete die Orts -
gruppe Karlsruhe der NSDAP , im großen
,>esthallesaal eine Trauerfeier zum Gedächtnis
des von den Kommunisten erschlagenen SA .»
Mannes B i l l e t aus Lahr , zu der auch der
Stahlhelm eine Fahnenabordnung geschickt
hatte . Nach einem Orgelspiel intonierte die
Partei -Kapelle die Sinfonie Eroica von Beet -
Hoven . Hierauf sprach Staats -Schauspieler
Becker einen in gebundener Form gehaltenen
Gedächtnisspruch , der mit dem Gedanken schloß :
Sie konnten deinen Leib , doch deinen Geist nicht
töten ! Nachem die Kapelle das Largo von Händel
gespielt hatte , trat Oberlt . a . D . Brückner ,
der Adjutant von Adolf Hitler an das Redner -
pult und führte aus , daß Sterben und Aufer -
stehen ein altes Naturgesetz sei . Der Einzelne
müsse sterben , dessen Geist , dessen Taten und
dessen Werke würden aber weiterleben . Jeder
müsse bestrebt sein , seine arteigene Lebenskraft
zu erhalten , dann werde er für das Volk etwas
leisten . Der Einzelne sei immer der Leuker der
Geschichte und der Geschicke gewesen , nicht die

TJa-Emma du verträgstKatf
keinen schweren Käse !-
M&HsfeActter -Emmentaler
gegessen roie ich..

Ufi c d c mann 's
HiHer-EmnicntaletJ

ohneRinde
G«n .-Vertr . f . Karlsruhe u . Umsehune Aue . Drnti .

Bismarckstraße 15. Ruf 1253.

Eine einzige schlechte Kaffeebohne
kann den ganzen Kaffee verderben . . .
Trinken Sie den vorzüglichen Kaffee Hag.
Jede Bohne ist auserlesene Qualität .

Dabei ist Kaffee Has coffeinfrei
und vollkommen unschädlich .
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Badische Rundschau.
Vielheit von Menschen . Friedrich der Große sei
ein Beispiel hierfür . Volkstum und ein freies
Baterland , das sei die Idee der Nationalsozia -
listen . Und für diese Idee habe auch der SA -
Mann Billet sein junges Leben lassen müssen .
Es werde Billet nicht der Letzte sein , der sein
Leben lassen müsse , denn die Kommunisten hat -
ten ja die Parole ausgegeben : „Schlagt die Fa -
schiften , wo ihr sie trefft ! " Man müsse sich fra -
gen , ob denn das Zentrum die warnenden Zei¬
chen in Spanien nicht erkenne . Dort in Spanien
habe sich die Kirche seit Jahrhunerten in die
Politik eingemischt nnd die Politik des Königs
bestimmt . Daher komme es , daß die wütende
Masse des Volkes Königtum und Kirchentum
als ein und dasselbe betrachte , und das Kirchen -
tum für die Verhältnisse mitverantwortlich
mache und dementsprechend Rache übe .

Kapitänleutn . v . I a g o w widmete dem toten
Kameraden Worte des Gedenkens und des Dan -
kes . Für die Idee Hitlers , so führt v . Jagow
weiter aus , für ein freies Deutschland , sei jeder
SA .-Mann zu sterben bereit , wenn nur Deutsch -
land lebe . Und es lebe und werde nicht sterben ,
wenn ein Jeder bereit sei, für sein Vaterland
sein Leben hinzugeben , wie Billet es getan habe .
Nach dieser Rede intonierte die Musik das Lied
vom guten Kameraden . Ein Orgelvortrag , die
„Litanei " von Schubert und das gemeinsam ge -
sungene Horst - Wessellied beschlossen die Feier ,
der gegen 8000 Teilnehmer beiwohnten .

Oer Wassersportverein Maxau
in Kaiserslautern.

Bei der 111 . K a i s e r s l a u t e r e r Falt -
boot - Regatta , welche auf dem idyllisch ge-
legenen Blechhammer unweit von Kaiserslau -
tern zur Austragung kam und trotz der Ungunst
der Witterung in quantitativer und qualitativer
Hinsicht eine vorzügliche Besetzung auswies ,
konnte sich der Wasserball - Sportver -
ein Maxau am erfogreichsten durch -
setzen . Im Jugend -Einer placierte sich der gut
geschulte W . Schenk an 8. Stelle . Im Einer -
Senioren war dem Maxauer W . Schneider der
Sieg nicht streitig zu machen . Auch den 3 . Platz
belegte Maxau durch A . Dirringer , den erfolg¬
reichen Paddler des vorigen Jahres . Im An -
fänger - Einer war Maxau durch F . Häfele wiir -
dig vertreten . Mit prächtiger Vorlage siegte
Häfele vor dem Frankenthaler Hallen , dem Lud -
wigshafener Rottmüller und dem Speyrer Frey -
tag . Auch im Jugeud -Zweier erkämpfte Maxau
den Sieg in 3.67 Min . In der Gesamtwertung
marschierte Maxau an der Spitze und gewann
den wertvollen Wanderpreis , den der Stadt -
verband für Leibesübungen Kaiserslautern für
die beste Vereinsgesamtleistung aus sämtlichen
Rennen alljährlich vergibt .

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteranöfichten für Samstag , den 6. Juni :
Heiter und zunehmende Erwärmung bei vor -
wiegend westlichen Winden : gegen Abend strich -
weise Wärmegewitter .

Rhein -Wasserstände , morgens G Uhr : ^
Basel , Juni : 197 cm : 4 . Jum : 214 cnt.
Sckmstcrinscl . 5. Juni : 267 cm : 4 Juni : 283 cm .
Kehl , 5 . Juni : 413 cm : 4 . Juni : 480 cm .
Maxau . 5 . Juni : 680 cm ; 4 . Juni : 03ö cm ; mitns ®

12 Uhr : R34 cm ; abends ß Uhr : «34 cm.
Mannheim , 5 . Juni : 561 cm ; 4. Juni : 566 cm .

Neues vom Mm.
Ncsidenz - Lichtspiele : „Voruntersuchung " . Uber

die Fabel des Films , die sich eng an die des
gleichnamigen Schauspiels anschließt , ist an
anderer Stelle bereits gesprochen worden . Hier
ist nur über den Film zu schreiben , der , das sei
gleich gesagt , einen ausgezeichneten Eindruck
hinterläßt . Bor allem hat es der Regisseur gut
verstanden , die Zuschauer und Zuhörer in einer
ganz neuen Weise in Atem zu halten . Packend
und erschütternd sind die Szenen des Nachtver -
hörs , in denen diese unheimliche , unwirkliche
Stimmung der Nacht , und dazu noch im Ge -
fängnis , sehr echt geraten ist . Sympathisch
gegenüber dem Theaterstück wirkt der Schluß
des Films , der nicht wie bort mit der trockenen
Erklärung endigt , daß Untersuchungsrichter sich
eben auch täuschen können . Di *ß die Darstellung
Albert Bassermanns , Gustav Fröhlichs und der
anderen nichts zu wünschen übrig läßt , braucht
nicht noch besonders beont werden .

Geschäftliche Mitteilungen.
Lotterie . Alle 2 Monate wird die grobe VolkSnwhl -

Lotterie mit .ä 480 000 .— Gewinnen gezogen . Höchst¬
gewinn Ji 160 OCO.—, M 100 000.— . Die nächste Ziehung
findet vom 17.—23. Juni statt . Mir verweisen d:e
Leser auf das heutige Inserat der Firma Stürmer ,
Mannheim . O 7, 11 (früher Strasburg i . Elf .) .

Tagesanzeigev
Freitag , de« 5. Juni 1831.

Badnwcs LaudeStheater : 20—22 Uhr : Voruntersuchung .
F C . Siidstern -Platz : 18 .30 Uhr : Entscheidungsspiel der

Abasie .
Ratnrwiffeuschaftl . Verein — Sa » t -G«fellschast : 20 .30

Uhr Mhcm .-Techn. Inst , der Tech» . Hochschule) :
Vortrag Prof . Riete Wer Physik und Chemie im
Makrokosmos .

Brief aus Bruchsal.
Das Hochwasser mit seinen schweren

Schäden an städtischem und Privatbesitz hat
leider viele Arbeiter betroffen , da unter grötz -
ten Entbehrungen eingesäte und angepflanzte
Pachtfelder meist vernichtet wurden , die jungen
Pflanzen und Saatkartoffeln herausgespült
sind . Damit ist die Hoffnung aus baldiges
Gemüse und Kartoffeln dahin und Geld für
nachträgliche Neupflanzung keines vorhanden .
Mit dem Hochwasser trat ans den überschwemm -
ten Wiesen eine Schnakenplage ein , die durch die
Bemühungen unseres heimischen „Schnaken -
Professor " fast völlig verhütet wäre , wenn die
Schleuse der Stegwiesenpächterin trotz städtischer
Bemühungen rechtzeitig gezogen wäre . Wegen
eines einfältigen Schleusenbretts mußte dieBe -
völkeruug einen riesigen Schwärm ausgebrüte -
ter Schnaken über sich ergehen lassen .

Zur Ausbildung junger Erwerbsloser hat die
Stadt von neuem in der Gewerbe - , Handels -
und Landwirtschaftsschule die erforderlichen
Räume bis Ende Juni zur Verfügung gestellt .

Das städt . Versorgungsheim in seiner jetzigen
Gestalt blickt mm auf ein 50jähriges Bestehe »
zurück , indem es an der Stelle eines früheren
Kapuzinerklosters steht , das 1845 von der Stadt
erworben wurde . Durch steten Ausbau hat die
Anstalt schon viel Segensreiches geleistet und
unter der Fürsorge der barmh . Schwestern
vielen alten nud gebrechlichen Mitbürgern
einen ruhigen und gesicherten Lebensabend ge -
boten .

Mit der bereits gemeldeten Ablehnung des
Voranschlags durch die Mehrheit des Stadtrats
ist -ein wenig erfreulicher Zustand geschaffen
und der Selbstverwaltung ein harter Stoß ver -
setzt worden . Die Ablehnung schon durch den
Stadtrat , ohne Anhörung des Bürgerausschusses ,könnte mau erklären als einen Ptrotest gegendie stete Steuererhöhung , hervorgerusen durch
zwangsläufige ueue Belastungen des Gemeinde -
Haushaltes , anderseits scheint aber auch eine
Gebundenheit durch Jnteresseuleugruppeu au
der Ablehnung mitgewirkt zu haben , was jedochdem zu verlangenden Verantwortungsgefühl
uicht entspricht - Nunmehr greift der Staats -
kommissär ein und wird den Voranschlag -,»
den Stadtrat nochmals zurückverweisen und bei
eiuer hoffentlich nicht nochmaligen Ablehnungdann selbst die Deckungsfrage der fehlenden35 000 Mark regeln .

An der Einmündung der Förster Landstraßein die Ubstadter Straße ereignete sich heute
srüh ein Zusammenstoß . Ein Motorradfahrer
von Ludwigshafeu rannte auf das Milchfuhc -
werk des Gutspächter Horsch und zertrümmertedie Deichsel , während die Pferde mit Schür -
fungen davonkamen . Der Motorradfahrer er -
litt eine schwere Stirnwunde und wurde in das
benachbarte Spital verbracht .

Kleine Schwetzinger Chronik .
Nach einigen baulichen Veränderungen und

Verbesserungen ist das Schwimmbad , sür
dessen Ersatz durch eine Neuanlage gegenwärtigdas Geld fehlt , jetzt für den Betrieb eröffnetworden und macht den besten Eindruck auf den
Besucher . Der Umbau wurde vom hiesigenSladtbauamt durchgesührt . — Mit Wirkung vom
1. Juni tritt hier die erhöhte B i erste ue r
<7,50 Mark für das Hektoliter Vollbier » in Kraft .Eine Erhöhung der Bierpreise scheint damit be-
vorzustehen . — Der Tenuisklub Schwetziu -
gen trug mit dem Tennisklub Pforzheim einen
Match aus , den Pforzheim erwartungsgemäßmit 7 : 1 Punkten , 12 : 2 Sätzen und 102 : 48 Spie -leu sür sich zu entscheiden wußte . — Die Freie
Turnerschaft Schwetzingen beging am
Sonntag ihr « jähriges Jubiläum . Gleichzeitigwurde die 25jährige Zugehörigkeit zum Ar -
beiter -Turu - und Sportbund gefeiert . Zum
ersten Male wurde hier ein Tanzturnier
um die Schwetzinger Sommermeisterschaft aus -
getragen . In der Meisterschaftsklasse gewanndas Paar Sturrkard - Frl . Sölter ( Mannheim ) ,in der Gästeklasse das Paar Maier - Frl . Maier
(Schwetzingen ) . — Bürgermeister Dr .Trautmann ( Schwetzingen ) wurde in Anerken -
nuug seiner Verdienste um die Erstellung der
Jugendherberge auf der Haife in Walldürn aufdem Verbandstag des Verbandes bad . Jugend -
Herbergen zum Ehrenmitglied ernannt . — Trotz
schlechtem Wetter betrug die Zahl der Schloß -
gartenbesucher am letzten Sonntag 2100.

Stillegung der Kraftpostlinie
nach Mannheim ?

Schwetzingen , 3 . Juni . Die Oberpost -
direktion hat davon Mitteilung gemacht ,
daß die Stadt Mannheim zu der Krast -
postlinie Schwetzingen — Mannheim einen Be -
triebszuschuß zu leisten habe , andernfalls die
Linie wegen Unrentabilität zum Erliegen käme .
Bei der gegenwärtigen Lage ist nicht damit zu
rechnen , daß Mannheim diesen Zuschuß gewährt ,
doch soll versucht werden , aus andere Weife die
Erhaltung der Linie zu ermöglichen .

Ausbesserung «!- und Ernenerungs-
arbeiten auf der Schwarzwaldbahn.
Triberg , 4. Juni . Die Durchsicht der Tunnels ,

Ausbesserung und Erneuerung von Gewölbe -
teilen , Verlängerung der Portale , Abräumung
verwitterter Halben usw . werden zwischen Tri -
berg und Nußbach fortgesetzt . Im Gruudwald -
tunnel fallen diese Erneuerungsarbeiten zu -
sammeu mit den Gleisumbauten oberhalb Tri -
berg , wo derzeit das talseitige Gleis Richtung
Konstanz — Offenburg neu gebettet wird .

Oer Tod auf der Fahrt.
Villingen , 4. Juni . Ein 40jähriger Architekt

aus Luxemburg , der mit seiner Familie eine
Autotour durch den Schwarzwald machte , wurde
in einem hiesigen Hotel plötzlich vom Gehirn -
schlag betroffen , dem er alsbald erlag .

*
Freiburg . 4. Juni . Im Alter von 81 Jahren

starb in der Nacht vom Mittwoch zum Donners -
tag Altstadtrat Julius Feierling , Eigen -
tümer der weit bekannten Brauerei Julius
Feierling . Der Verstorbene spielte auch im
politischen Leben Freiburgs eine große Rolle .
Er gehörte 31 Jahre dem Bürgerausfchuß und
Stadtrat an .

Kehl , 4 . Juni . In St . Blasien , wo er im
Ruhestand lebte , ist Amtsgerichtsrat a . D . Max
Josef Ruch im Alter von 67 Jahren gestorben .
Von 1303 bis 1926 war er als Amtsrichter ,dann als Oberamtsrichter und Dienstvorstand
am hiesigen Amtsgericht tätig .

H . Baden -Baden , 4 . Juni . Im Alter von 85
Jahren ist Hierselbst Frau Else Kerner aus
dem Leben geschieden . Die Verstorbene ver -
heiratete sich im Jahre 1868 mit Hofrat anb
jSchriftsteller Theobald Kerner und war die
Schwiegertochter von I u st i n u s Kerne r .
Sie nahm am dichterischen Schaffen ihres
Mannes stets regen Anteil . Während der
39jährigen Ehe wohnten Theobald Kerner und
seine Frau vor ihrer Ueüersiedlung nach
Baden -Baden in Weinsberg und in ihrem
Hause sahen sie viele hervorragende Persönlich -
leiten als Gäste .

Lleberali dasselbe .
Pforzheim , 4 . Juni . Das Theater -Kaffee

Troeadero hat seine Pforten geschloffen . Da -
mit hat Pforzheim seine Kleinkunstbühne ver -
loren . Die wirtschaftlichen Verhältnisse lähm -
ten das Unternehmen . Der hohen Miete , den
großen Ausgaben für Musik , de » Steuern und
Abgaben usw . standen schon länger nicht mehr
entsprechende Einnahmen gegenüber .

*
rar . Kehl , 4 . Juni . Der hiesige Orchester -

verein veranstaltete unter der Leitung seines
neueu Dirigenten , Kapellmeister Erwin Ber -
n i n g , ein gut besuchtes und ausgezeichnet ver -
laufenes Konzert .

Lugendliche Prügelpolitik.
Lörrach , 4. Juni . Zwischen der National -

sozialistischen Jugend und der kommunistischen
Jugendorganisation , die beide am Mittwoch
eine Versammlung abhielten , kam es , als sich
eine Gruppe von Kommunisten aus dem Heim -
weg befand , auf dem Marktplatz zu einer
Schlägerei . Ein Kommunist mußte im Kran -
lenhaus vevbnndlon werden . Die Polizei
trennte die Streitenden .

Verhaftung eines Spions
in Kehl.

Kehl , 4. Juni . Unter dem dringenden ©<•*[
dacht der Spionage wurden hier in den letz >e^
Tagen zwei Personen verhaftet , darunter e>°
Beamter . Dieser wurde jedoch wieder auf fre » »
Fuß gefetzt , da sich der Verdacht gegen ihn ni«
bestätigte . Der zweite jedoch , der Vertrete ^einer Nähmaschinenfirma , früher Schutzmann
Offeuburg , uamens Karl Gerber , hat ein uw -
fassendes Geständnis abgelegt : er behauptet au »
wirtschaftlicher Not gehandelt zu haben .
dürfte die Spionage hauptsächlich während 9*1
Besatzungszeit ausgeübt haben .

Gattenmord
im Amtsgerichtsgebäude.

Colmar , 4. Juni . Die 30jährige Gattin fr *
Amtsrichters Franeois Villing , die von ihrcw
Manne getrennt lebt und gegen die der
richter Scheidungsklage eingereicht hatte . et!
schien in dem Dienstzimmer Billings
feuerte aus einem Browning fünf Schüsse
ihren Gatten ab . Dieser stürzte blutückerströ »"
aus dem Büro auf den Flur , wo er tot W
fammenbrach . Die Frau nahm nach der
Lysol , mau glaubt aber sie am Leben erholt
zu können .

Totschlag aus Eifersucht.
Mannheim , 5. Juni . Am Donnerstag abe>?

um 'AG Uhr wurde auf der Neckarwiese fr®.1
'

scheu Friedrichsbrücks und Jungbuschbrücke
junger Mann erschossen . Es handelt sich n ,den 21 Jahre alten Bäcker Fritz Huts .
Täter , der 17jährige Heinrich Dommershausen -
begab sich uach der Tat in die elterliche 2W
nung . wo er alsbald verhaftet wurde .
Schußwaffe wurde bei ihm noch vorgefunden '
Es soll sich um eine Eifersuchtsszene gehandeu
haben , in deren Verlauf der junge BurM
seinen Nebenbuhler niederfchoß .

Wahnsinnstat einer Mutter.
Singen a . 4 . Juni . In dem benachbartes

Hilzingen hat am Dounerstag früh die 5 *%des Landwirts Emil Meier nach dem Aufstehe ^
ihre vier Kinder im Alter von 4 bis 9 Jaö ^ n
mit der Axt erschlagen . Die unglückliche » K"' '
der starben kurz » ach der Tat . Der Vater w»
während der Tat im Stall mit Biehsüttern
schästigt - Die Frau , die in den letzten Tagen
über heftige Kopfschmerzen geklagt hatte , wur °°
sofort nach der Irrenanstalt in Reichenau über
führt .

Autounfall .
Kehl , 4 . Juni . Als Frau Marie Baur

Kehl an der Endstation der Straßburger
ßenbahn an der Kehler Rheinbrücke aussteigen
wollte , wurde sie von dem über die Rheinbrü »°
kommenden Kraftwagen eines Holzhändlers aU »
Ettlingen umgerannt und schwer verletzt . De
Krastwagen wurde von Zollbeamten angehalten
und beschlagnahmt . Die Schuldfrage ist K"®
nicht festgestellt . « x

Beim Hantieren mit einem Revolver
verletzt.

Zell i . W ., 4. Juni . Am Mittwoch vergnügte ?
sich einige junge Leute m »t einem Desching -
eine Schußhemmung auftrat , versuchte »•
16 Jahre alte Karl Malvi die Störung i u I ieseitigen . Dabei entlud sich die Waffe .
Kugel drang dem gleichaltrigen Kameras '
Adolf Beckert unterhalb des Auges in de
Kopf . Der Verunglückte wurde sofort >' ^
Freiburg in die Augenklinik gebracht und &PL
einer Operation unterzogen . nngtllcku °>
Schütze ist festgenommen worden .

Voruntersuchung. — Schauspiel von
Gerda , die Tochter des Landgerichtsrats Bie -nert , ist dem Studenten Fritz Bernt heimlichverlobt . Dieser ist ein durch besondere Lebens -

umstände vielfach gehemmter , schwerblütiger
Charakter . Vergebens seine Anstrengung , sichaus den Fesseln zu lösen , die ihn an die Dirne
Irma Kabisch ketten . Was ihm nicht gelingenwill , versucht für ihn Gerdas Bruder Walter
zu erreichen . Im Einverständnis mit Bernt
will er sich nach diesem zu bestimmter Stunde
in die Behausung des Mädchens begeben . Am
Treppenaufgang des Hauses legt Bernt für ihndie Wohnungsschlüssel an verborgener Stelle
nieder . Am Tage nach diesem verabredeten
Besuch findet man die Kabisch ermordet . — Die
Kriminalpolizei stellt fest, daß der zur Berneh -
mung herbeigerufene Bernt gegen Abend eine
sehr heftige Aussprache mit der Ermordeten
hatte . Schwer belastet wird er in UntersuchuugS -
Haft genommen , die der Landgerichtsrat Bie .
nert , em unbeugsamer , pflichtstrenger Jurist ,selvst verfügt . Bernt verweigert wichtige Be -

Max Alsberg und Otto Ernst Hesse .
kundungen , weil er Walter Bienert für
Schuldigen hält und ihn unbedingt decken
Hierbei verwickelt er sich in die bedenklichst ^?
Widersprüche , weiß schließlich nicht mehr ew
noch ans und erleidet vor seinem Verteidiger '
dem Justizrat Schreiner , einen schweren N«r
venzusammenbruch . Dem Landgerichtsratnert aber steigt doch, trotzdem ihm der Indizien
beweis gegen Bernt lückenlos erscheint , ein veoeweis gegen « ernr luaentos ericheint , em
klemmender Verdacht auf . Eine Unterredu »»
Walters mit feiner angstverstörten Schwer .Gerda bringt zunächst die Aufklärung , daß
ter

^
gar ^nicht dazu gekommen war , den beab̂ ^tigten Besuch bei der Kabisch auszuführen .

war nun aber bei ihr ? — Der Fluruachbar ADirne , der philosophische Buchhalter Anato
Scherr , weist auf die rechte Fährte . Die Kab '1»
hatte am Tage ihrer Ermordung einen Wer »
brief mit 6000 Mark empfangen . Scherr kan
diejenige Person bezeichnen , dt « davon Ken "
nis hatte .
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